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Werner Altmayer (57), gelernter Diplom-Betriebswirt, ist seit 2005 Geschäftsführer der Europäischen Union  
der Fliesenfachverbände (EUF), die sich unter anderem um die Förderung der Kommunikation, des Wissens
transfers und der Zusammenarbeit von neun europäischen  Landesverbänden sowie um den Aufbau neuer 
nationaler Verbände kümmert. Darüber hinaus ist Werner Altmayer als selbstständiger Unternehmens
berater für Vertrieb und Marketing europaweit in der Baubranche tätig.
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■  PROFIREPORT: Herr Altmayer, der deutsche 
Markt für Bodenbeläge – nach wie vor der 
größte und wichtigste Absatzmarkt in ganz 
Europa – wird von zwei Seiten hart umkämpft: 
von textilen Bodenbelägen wie Teppichböden 
und von nichttextilen Varianten wie Parkett, 
Laminat, Naturstein und Fliesen. Sie sind 
Geschäftsführer der  Europäischen Union der 
Fliesenfachverbände (EUF) und versierter 
Kenner der Branche. Was sind die Aktivitäten 
der EUF und wie können deutsche Fliesen-
fachbetriebe davon profitieren? 

ALTMAYER: Schwerpunkt der EUF-Aktivitäten 
ist naturgemäß die europaweite Kommunika-

tion mit den Fachverbänden der Mitgliedslän-
der sowie mit den Herstellern von Fliesen- und 
Fliesenzubehörprodukten. Der deutsche Fach-
verband Fliesen und Naturstein ist ja auch Mit-
glied der EUF, die es bereits seit 1958 – mit Sitz 
in Deutschland – gibt. Von daher bestehen 
gute, gewachsene Kontakte zu den einzelnen 
Kooperationspartnern und ein kontinuierlicher 
Gedankenaustausch, durch den gemeinsame 
Ziele definiert, Interessen verfolgt und entspre-
chende Projekte auf den Weg gebracht werden 
können. Aktuell arbeiten wir daran, im Rahmen 
unserer diesjährigen Tagung, die im Herbst in 
Bologna zur Messe CERSAIE stattfindet, einen 
„Runden Tisch der Keramik“ zu organisieren. 

Hier geht es dann nicht nur um Produkttrends 
und aktuelle Marktinformationen, sondern 
auch um den Erfahrungsaustausch unter euro-
päischen Fliesen- und Kleberherstellern, Flie-
senverlegern, Unternehmen und Verbandsre-
präsentanten, etwa hinsichtlich des Opti- 
mierens der Verlegung großformatiger Fliesen. 
Besonders engagieren wir uns aktuell aber 
auch für die Positionierung der Fliese als zeitlo-
sen Baustoff, der ein hohes Potenzial für ge-
sundes Wohnen bietet.

■ PROFIREPORT: Aktuellen Untersuchungen 
zufolge konnte der Marktanteil nichttextiler 
Bodenbeläge in Deutschland seit 2002 auf 
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denbelägen in Deutschland beträgt der Ver-
brauchsanteil der Keramik, wie Sie eingangs ja 
bereits sagten, derzeit nur bei etwa 16 Prozent. 
Die Keramik weist also noch ein großes Markt-
potential auf, das es zu erschließen gilt.

Auftakt zur Kampagne „Gesundes Wohnen 
mit Keramik“ werden die „Europäischen Flie-
sentage 2009“ sein, die im Rahmen der  
Messe CERSAIE in Bologna stattfinden. Am  
30. September werden wir dort die Kernthe-
men vor europäischem Fachpublikum anspre-
chen und diskutieren. Zuvor werden wir auf der 
PREVIEW, der Fachmesse unseres Partners 
Saint-Gobain Building Distribution Deutsch-
land (SGBDD), mit einem eigenen Messestand 
vertreten sein und somit auch hier die Mög-
lichkeit haben, das Konzept „Gesundes Woh-
nen mit Keramik“ zu präsentieren.

■ PROFIREPORT: Was sind die aktuellen Flie-
sentrends und wie schätzen Sie mittel- und 
langfristig den Markt für Fliesenprodukte ein?

ALTMAYER: Keramik hat sich zu einem echten 
„Modeprodukt“ entwickelt, das heute hinsicht-
lich Oberflächengestaltung, Farbe, Formate 
etc. in nahezu unendlicher Vielfalt erhältlich 
ist. Europaweit versuchen rund 900 Fliesenher-
steller, Standardprodukte oder exklusive Eigen-
entwicklungen am Markt anzubieten. Waren 
bis vor Kurzem kleine und kleinste Mosaike 
Trend, sind es heute auch die großen bis sehr 
großen Fliesenformate. Zusätzlich werden heu-
te, und sicherlich auch morgen, Elemente aus 
mehreren Materialien wie Glasbordüren, Edel-
metalleinlagen, Natursteinbordüren etc. mit 
Wand- und Bodenfliesen gemixt und kombi-
niert. Keramik ist und bleibt daher, wie andere 
Wand- und Bodenbeläge auch, ein dem Wan-
del unterliegendes Modeprodukt, das aller-
dings im Gegensatz zu den anderen Materiali-
en erstklassige Verwendungsvorteile bietet. 

■  PROFIREPORT: Herr Altmayer, wir danken 
Ihnen für das Gespräch. ◃

ALTMAYER: Wir müssen die bisher zu wenig ar-
gumentierten Stärken der Keramik klar heraus-
arbeiten und im Kundengespräch auch zur 
Sprache bringen. Der Kunde wünscht ja gerade 

ökologische und die Gesundheit fördernde Pro-
dukte. Speziell das Thema Gesundheit liegt den 
Kunden sehr am Herzen – 97 Prozent der Nen-
nungen bei einer repräsentativen Untersu-
chung der Bertelsmann Stiftung belegen das. 
Wir haben deshalb eine hierauf abgestimmte 
Marketingstrategie für die Fliese entwickelt, die 
sowohl den Endverbraucher als auch Fliesenle-
ger, Händler und Hersteller gleichermaßen mit 
einschließt. Von der eigenen Website über Bro-
schüren, Aufkleber und Displays für Verkaufs-
flächen und Ausstellungsräume bis hin zu Se-
minaren für Verarbeiter und Händler bieten wir 
ein komplettes „Kommunikationspaket“ an.

■  PROFIREPORT: „Gesundes Wohnen mit Ke-
ramik“ ist der Name einer aktuellen Kampag-
ne, mit der die EUF auf Messen und Veranstal-
tungen die Vorzüge des Werkstoffs Fliese als 
Boden- und Wandbelag verstärkt im In- und 
Ausland kommuniziert. Was steckt hinter der 
Kampagne und was können Fliesenfachbe-
triebe, Händler, Verarbeiter und Bauherren in 
Deutschland davon erwarten? 

ALTMAYER: Die Kampagne wurde entwickelt, 
um den von Ihnen genannten Zielgruppen die 
unbestrittenen Vorteile der Keramik als Boden- 
und Wandbelag, allen voran Langlebigkeit, Ro-
bustheit, Hygieneaspekte, Reinigungs- und 
Pflegefreundlichkeit, aber eben auch Emissi-
onsneutralität und Wärmespeichervermögen 
zu vermitteln. Namhafte europäische Herstel-
ler, Fliesenhändler, Fliesenlegerorganisationen 
und Sachverständige stehen nicht nur Pate für 
dieses Projekt, sondern arbeiten auch gemein-
sam an seiner Umsetzung. Der Vorteil für alle 
Marktpartner liegt klar auf der Hand: Bei Bo-

„Die sich immer rascher verändernden 

Kundenwünsche bei Fliesen und 

Keramik  erfordern seitens der  

Branche ein hohes Maß an Flexibilität 

hinsichtlich Produktentwicklung, 

-verarbeitung und Service.“ 

rund 55 Prozent zulegen, wobei die Nachfrage 
nach Boden- und Wandfliesen 2008 zum drit-
ten Mal in Folge leicht rückläufig ist. Momen-
tan wird der Absatz durch die gute Sanie-
rungstätigkeit unterstützt. Obwohl die Preise 
für Fliesenprodukte aber heute so niedrig  
sind wie nie zuvor, liegt der Anteil an Fliesen  
als Bodenbelag in Deutschland dennoch nur 
bei rund 16 Prozent. In Österreich immerhin 
bei 20 Prozent und in der Schweiz sogar bei  
30 Prozent. Wie beurteilen Sie dieses Phäno-
men und welche Möglichkeiten und Chancen 
sehen Sie für Hersteller und Fachbetriebe, den 
Marktanteil der Fliese in Deutschland weiter 
auszubauen?
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